
Besonderen Wert legen unsere sowjetischen Freunde auf 
die Arbeit mit den Kindern. Hier gibt es ebenfalls eine Fülle 
von Betätigungsmöglichkeiten, wie zum Beispiel Exkursio­
nen (Ausflüge mit wissenschaftlichen Aufträgen) in den Bo­
tanischen Garten oder auf das zum Kulturpalast gehörende 
Mitschurin-Feld. Es wird über „ Leningrad — die Wiege der 
Großen Oktoberrevolution", über das Buch von Fade je w 
„Die junge Garde" gesprochen und es finden Theatervorstel­
lungen und Märchenstunden statt.

An dieser Zusammenstellung ist besonders die starke 
Beachtung von Vorträgen technischer, gesellschaftswissen­
schaftlicher und allgemeinbildender Art aufschlußreich. Ver­
gleicht man diesen Plan mit den Plänen unserer Kulturhäu­
ser, so werden die bei uns vorhandenen Lücken offensicht­
lich.

Hier gilt es aufzuholen, und das ist nur durch eine ver­
stärkte Anleitung durch die Parteiorganisationen möglich. 
Worauf müssen sich also unsere Parteiorganisationen in der 
kommenden Zeit bei der Verbesserung der Arbeit in den 
Kulturstätten konzentrieren?

Sie müssen sich durch eine gute Anleitung und Kontrolle 
der verantwortlichen Genossen im FDGB und im Staats­
apparat bis zum Betrieb und ins Dorf hinunter dafür ein- 
setzen.

daß unsere Kulturstätten zum Hebel der Entwicklung der 
kulturellen Massenarbeit werden;

daß die Arbeit in den Kulturstätten planmäßig durch­
geführt wird;

daß die Arbeit in unseren Kulturstätten vielseitig ist und 
die Wünsche der Werktätigen berücksichtigt werden;

daß der Anteil der fachlichen und naturwissenschaft­
lichen Vorträge sowie der gesellschaftswissenschaftlichen 
Lektionen im Gesamtprogramm erhöht wird; und

daß die Kulturorganisatoren in den Betrieben und die 
freiwüligen Helfer in den Dörfern ein Bindeglied zwischen 
der Bevölkerung und ihren Kulturstätten werden und ver­
stehen lernen, durch ihre Arbeit alle Werktätigen zur Mit­
gestaltung am kulturellen Leben zu begeistern.

Wir schlagen den Parteiorganisationen in den Betrieben 
und auf dem Land vor, die Arbeit in den Kulturstätten in 
ihrem Gebiet nach diesen Punkten zu überprüfen und ent­
sprechende Beschlüsse zu fassen.

Den Genossen der Grundorganisationen wird empfohlen, in diesem 
Zusammenhang nochmals den Aufruf des VEB Kombinat Böhlen zum 
Wettbewerb der Kulturstätten (.Tribüne“ Nr. 191 vom 19. 8. 1952) und 
die Erklärung des Sekretariats des Bundesvorstandes des FDGB zum 
Aufruf des Klubhauses Böhlen zur Durchführung des Wettbewerbes der 
Kulturhäuser (.Tribüne“ Nr. 194 vom 22. 8. 1952) zu studieren. Die Red.

H E I N Z  H O F F M A N N

Die Aufgaben der Partei bei der Vorbereitung der 
Rechenschaftslegung und der Wahlen der Elternbeiräte

In der Zeit vom 15. bis 24. November dieses Jahres finden 
in allen allgemeinbildenden Schulen der Deutschen Demo­
kratischen Republik die Wahlen zu den Elternbeiräten statt. 
Vor der Wahl gibt der Vorsitzende des Elternbeirats Rechen­
schaft über die bisher geleistete Arbeit. Erst im Anschluß 
daran wird nach einer kritischen Diskussion, an der sich alle 
Eltern beteiligen sollen, der Elternbeirat gewählt.

Für die richtige Durchführung der Rechenschaftslegung 
und der Wahlen ist der bisherige Elternbeirat in Zusammen­
arbeit mit der Schulleitung verantwortlich. Die Parteiorgani­
sationen an den Schulen müssen dabei die Genossen im 
Elternbeirat gut unterstützen. Um in der Arbeit der Eltern­
beiräte keine Unterbrechung eintreten zu lassen, wird es 
zweckmäßig sein, die Mitglieder des Elternbeirats, die eine 
gute Arbeit geleistet haben, wieder in den Elternbeirat zu 
wählen und lediglich für die Eltern neue Vorschläge zu 
machen, die ihren Auftrag nicht erfüllt haben oder deren Kin­
der aus der Schule ausgeschieden sind. Dabei ist so zu ver­
fahren, daß alle im Elternbeirat verbleibenden Mitglieder auf 
Vorschlag des Wahlausschusses durch einfache Stimmen­
mehrheit bestätigt werden und nur über die neu hinzukom­
menden Eltern einzeln abgestimmt wird. Ergibt sich aber bei 
der Rechenschaftslegung, daß alle Mitglieder des bisherigen 
Elternbeirats schlecht gearbeitet haben, so muß innerhalb 
von vier Wochen in einer zweiten Versammlung die Neu­
wahl des gesamten Elternbeirats vorgenommen werden. In 
der Regel wird das nicht notwendig sein, weil schon im ver­
gangenen Jahr die aktivsten Eltern in den Elternbeirat ge­
wählt wurden und dort eine gute Arbeit geleistet haben.

An den Zubringerschulen und den neu eröffneten Schulen, 
in denen bisher noch kein Elternbeirat besteht, muß er ent­
sprechend der Verordnung des Ministeriums für Volksbil­
dung zum Schuljahr 1951/52 gewählt werden.

Das Schwergewicht der diesjährigen Elternbeiratswahlen 
muß also auf der R e c h e n s c h a f t s l e g u n g  des Eltern­

beirats liegen. Es besteht kein Zweifel darüber, daß viele 
Elternbeiräte über eine Reihe guter Erfolge in ihrer Arbeit 
berichten können. Es darf jedoch nicht vergessen werden, 
kritisch und selbstkritisch die Fehler, Schwächen und Män­
gel aufzüdecken, die in der bisherigen Arbeit aufgetreten 
sind. Größtenteils haben sie ihre Ursachen in der vielfach 
unzureichenden Anleitung der Genossen in den Elternbei­
räten durch die Parteiorganisationen der Schulen und der 
örtlichen Parteiorganisationen. Ein Hauptmangel in der Ar­
beit der Elternbeiräte bestand darin, daß in vielen Fällen 
kein Arbeitsplan bestand oder daß er ungenügend war, 
keine Termine stellte und für die Erledigung keine persön­
liche Verantwortung festlegte. Der Elternbeirat verstand 
vielfach nicht, in der Arbeit Schwerpunkte zu schaffen und 
verzettelte sich in zahllosen Einzelmaßnahmen oder sah 
seine Aufgabe lediglich in der materiellen Unterstützung 
der Schule. Ein Teil der Mitglieder erfüllte die bei ihrer 
Wahl im vergangenen Jahr übernommenen Selbstverpflich­
tungen und Wähleraufträge gar nicht oder nur ungenügend. 
Im Rechenschaftsbericht sollen deshalb bereits konkrete 
Vorschläge gemacht werden, welche Hauptaufgaben der 
Elternbeirat in der nächsten Zeit zu erfüllen hat. Die An­
regungen und die Vorschläge, die die Eltern in der Dis­
kussion machen, gehören in den Arbeitsplan des neuen 
Elternbeirats.

Damit alle Mängel schonungslos aufgedeckt und kon­
krete Maßnahmen zu ihrer schnellsten Überwindung vor­
geschlagen werden, ist die sorgfältige Vorbereitung der 
Rechenschaftslegung und der neuen Wahlvorschläge durch 
die Parteiorganisation an der Schule, in Zusammenarbeit mit 
den Genossen der örtlichen Parteiorganisation, notwendig.

Welche Aufgaben hat die Partei bei der Vorbereitung der 
Rechenschaftslegung und Wahlen der Elternbeiräte zu 
lösen?
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